
— 451 —

ſcheinli 36  5 deren Beobachtung dürfte b jedem rieſter
reiche Entſchädigung ſein für Qlle Mühen für Qlle Cl

die CI bei Verbreitung der eu bringen mußte

EKine Rliſſion IM Zahrhunderle.
*  On Canonieus Anton Erdinger Iu G Pölten

„Misereor tUurbge Matth 15 D
— unter Raiſer Ferdinand II II den öſterreichiſchen

Landen die katholiſche Gegenreformation wider das mit
und Gewalt IN dieſelben eingeſchmuggelte Lutherthum Platz
griff bal CS beſonders der Orden der Geſellſchaft 337
welcher Ur Controversſchriften und Controvers Predigten
I den Adten und auf dem Lande ernüchternd auf die Ge
müther bvirkte Ind LTauſende 1II die offenen Mutterarme der

zurückführte.
Im Ufe der Zei die Controverſe mehr went

ger überflüſſig geworden Ui Aber die Verkündigung der
ernſten Wahrheiten de katholiſchen Glaubens Die dies bei
den Volks Exereitien bder Volksmiſſionen 3u geſchehen H
Eifrige für das Heil der Unſterblichen Seelen begeiſterte
Männer haben darum von jeher dieſelben nicht bloß hoch 9e
halten ſondern auch ihren Gemeinden die geiſtlichen Gnaden
Clnel Volksmiſſion zuzuwenden geſucht

Nachſtehend tl den Erlau Cner üſſton
ſte 1753 3U Kirnberg n der Mark) mit außerordent
lichem Erfolge ſtattgefunden hat Daraus Dtr 3u ntneh
men ſein daß die Volksmiſſionen Vie e ſeit 1848 wieder
abgehalten 3u berden pflegen Il teues paſtorales

der en Erneuerung IM Geiſte hriſti ſeien und
zuglei vir un dabei das Bild Enne Mannes entgegen—
reten dem ſeines ungewöhnlichen Seeleneifers und ſeiner
hochherzigen Stiftungen wegen Iu der vaterländiſchen Kirchen

Damals iözef Paſſau, e  z Dibzeſe Pölten
29*
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ge des vorigen Jahrhunderts En hervorragender Platz
gebühr ES iſt dies ranz Marper, Biſchof von

Chryſopolis I. Domprobſt und General-Vicar der Erz
diöceſe Wien.

Marxer war im ahre 1752 nicht ſobald 11 Dom—
probſt von Wien auch Dechant Kirnberg geworden ),
al Er ſein Augenmerk dem Seelenheile ſeiner dortigen Pfarr⸗
einder und Unterthanen zuwendete. Bei einem Tſten Beſuche
Inu Kirnberg predigte, katechiſirte E 7. and ſich im Beichtſtuhle
ein, und d CE bei dieſen paſtoralen Arbeiten d Erfahrung
machte, das Onſt gutgeſinnte Volk efinde ich In religiöſen
Dingen In großer Unwiſſenheit, ſo ſchickte PTI ſloch im ahre
—  —  — vier rieſter als Curaten nach Kirnberg, dieſem
Uebel ſteuern ſollten E gelang. Innerhalb Jahresfriſt
wurde C8 Iu dieſer Hinſicht Viele beſſer

Doch Biſchof Marxer begnügte ſich damit nicht. Der
intellectuellen Inſtruction die ſi

1

e Regeneration fol⸗
gen, und als dad hiezu tauglichſte Mittel 1E 213 eine glücklich
durchgeführte Volksmiſſion. teſe begann Om 23 September
1753 und dauerte bis October Als Miſſionäre fungirten:

Brenner, Melchior, Parhamer und Schleſina,
ſämmtlich Prieſter der Geſ eſu Biſcho Marxer
ſelbſt darf füglich als der Fünſte Im Bunde bezeichne wer
den Schon durch die orbereitungen auf die Miſſion 1

2  arxer erblickte 1703 3U H. Kreuz bei Feldkirch FVN Vorarlberg das

Licht der Welt, vurde u Wien &  — oetor der Theologie, 1748 Biſchof
Chryſopolis, Weihbiſchof und Generalvikar, 1752 Dompro des Wiener
Metropolitankapitels, und Qr Am Mai 177  R Seine Leiche vurde in
Gutenbrunn bei Herzogenburg, ſein Herz N Kirnberg beigeſetzt. (Siehe Igna  5  —
Parhamer's und Franz Anton Marxer's Leben Uun Wirken, Georg Rieder

118 f.) Seit Kaiſer Mathias iſt die Dechantei Kirnberg mit der

Dompropſtei u Wien vereinigt. Parhammer, ein perſönlicher Freun
von Marxer, var Ni 15 Juni 1715 3u Schwannenſtadt Iu Oberöſterreich
geboren worden und AL als kaiſerlicher Uun Propſt Drozi I —  —  2
am März 1786. (Stöger, Scriptores rovinciae Austrliacae S 2
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den die Gemüther II Spannung gebracht. Sie deuteten auf
inge, welche DOrtor noch Ni eſehen und erlebt wor
den Auf der önen leſe Iu der ähe der De
chantei vurde ICus Brettern eine Kapelle errichtet, 16  I  6
egte ihren Feſtſchmuck 0 die Geiſtlichen der Umgebung
eilten herbei, Uum den Biſchof mit den hochwürdigen Miſſio
nären empfangen. N September, AUs dem Er
öffnungstage, römte Lotz des egenwetters von nahe und
ferne das zuſammen. Parhamer hielt Vormittag
den gewöhnlichen Gottesdienſt. Nachmittag heiterte ich der
Himmel gus und Uhr ew ich eine großartige
Proceſſion von der 2 5  u Miſſionskapelle. Marxer beſtieg
zuerſt die Rednerbühne und die brte: „Ein guter Hirt gibt
ein Lehen für eine Schafe“ anknüpfend mpfahl EL ſich
und eine Heerde Id das anweſende Volk den Miſſionären,
die auf N Knieen liegend, a6 Miſſions⸗Crueifix aus ſei

uden  2 entgegen nahmen. Nachdem Melchior den
Zweck der Miſſion auseinandergeſetzt Ind eſina von
der wahren I geſprochen, wurde der egen mit dem
Hochwürdigſten Gute gegeben. Damit endete der erſte

U 24 September vurde Üüber die gute Meinung, die
ſchwere Sünde, die Geheimniſſe Unſeres hei Glaubens, die
Mängel der Beicht, beſonders das Verſchweigen der Tod
ünden geprediget und den Verheiratheten des weiblichen Ge

der Standesunterrich ertheilt Die Betrachtung
Über die chweren Sünden und die Beichtmängel ſetzte Marxer

9— Joann. 11 Von un aun wurde mit geringen Ausnahmen
folgende Ordnung beobachtet: Bis Uhr rU heilige Meſſen. Dann Le  2  2
digt, 74˙9 Uhr h Meſſe von Marxer u der Miſſions-⸗Kapelle celebrirt,

Uhr 2 Predigt, dann COTa exXposito Sanctissimo u der Kirche Hochamt.
Nachmittag Uhr I der Kirche Standesunterricht, und Iu der Miſſions
kapelle 0. Predigt, Uhr Predigt, und ſchließlich der egen mit en

Hochwürdigſten Gute Die Zwiſchenzeit und den Abend füllte  1 die Abnahme
der Beichten Aus.
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In erſchütternder Elſe fort, daß eine allgemeine Rüh⸗
rung der Gemüther entſtand. Eine Proceſſion H der Form
eines M dAls5 de  — Tſten Buchſtabens im Namen Maria ein
Vortrag U  „  ber das Lob und die Verehrung der Allerſeligſten
Jungfrau und der ſacramentale Segen eſchlo den zweiten
Tag, an welchem auch die Arbeit im Beichtſtuhle u Ugriff
genommen wurde. ) Den September ergingen ich die
Betrachtungen über da  — ebet, den Tod die Zungenſünden
und das vierte Gebot des 08, die edigen des weih
lichen Geſchlechtes erhielten den Standesunterricht. Bei der
Betrachtung über das vierte Gebot heilte Marxer die durch
hinreißende Beredſamkeit hervorgebrachte weiche Stimmung
Iu dem rade, daß dem rediger Füſſen fiel und
unter Thränen Verzeihung der Fehler bat, die CT ich
im Inverſtande der Jugend gegen ſeine Eltern hatte 3u
Schulden kommen aſſen tleſem ſeltenen eiſpiele on Ver—
demüthigung konnten auch die härteſten Gemüther nicht wider
tehen Viele folgten dem Beiſpiele des frommen Biſchofs
und C bot ſich eine Scene dar, an welcher der Himmel
eine Freude haben mußte. Am 26 September bildeten die
Predigtthemata der Aberglaube, das Gericht, die Taufe
und Sonntagsfeier, In den ihres andes wurden
die edigen Mannsperſonen unterrichtet. Eine Prozeſſion,
eine Schutzengelpredigt und die gedrängte Wiederholung der
gehaltenen Vorträge durch arxer das geiſtliche Ta⸗
gewerk.

Am September kamen e heil Meſſe, die Höllen
ſtrafen, die nächſte Gelegenheit Ur Sünde und die Reſtitu
tion zur Behandlung. Standesunterricht hatten die erheira—
theten Gnner. me Unbeſchreibliche Wirkung brachte die
eschatologiſche ahrhei bon der und ihren Peinen

Mit Inbegriff der Miſſionäre uUun' des iſcho waren die ganze
iſſion hindurch äglich Beichtväter thätig
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hervor hr zumeiſt war der glänzende Erfolg der Miſſion
— berdanken Am M  2 September Uachten die Geduld Im
Leiden, die Barmherzigkeit Gottes, das Faſtengebot und die
Unmäſſigkeit im Trinken, erner die Kindererziehung 14  L
trachtungsgegenſtände 4us Marxer wiederholte die Haͤupt
gedanken ehen ſb geſchickter, AU durchgreifender Weiſe
Am 29 September perorirte 2 Parhamer über as An
hören des brte Gottes und Marxer über den Werth der
O

⁵„

eele Seine ei  U allende Stimme und die ganz für
die Faſſungskraft der Uhörer berechnete Darſtellung brachte
auch eSma die ſchon gewohnten Effecte hervor 65 ſtrö⸗
menden Regen wegen wurde der Nachmittag ganz dem Beicht
Uhle gewidmet. Ein eltene Schauſpiel bot ich AImPm
30 September dar Durch einen Vortrag Über das heiligſte
Altarsſacrament auf die heil Communion vorbereitet, nieten

Menſchen auf der leſe bor der Miſſionskapelle und
empfingen unter Reue  — und Freudenthränen den Leih des
Herrn. Die nachfolgende Rede Über die Verſöhnung ſchloß
Marxer Er Ubertra ſich [bet ſelbſt Knieend und mit
aufgehobenen Händen bat CEL im Namen der Beleidiger die
Beleidigten Verzeihung. Die erbittertſten Feinde ret  en
ſich die Hände, fielen ſich den dals Qller I war
4us den Herzen ewichen. „Großer Gott, wir loben
ertönte C im tauſendſtimmigen 9or und ſeelenfroh, wie
nie, gingen die eute Auseinander. Am October burden
Iu der Miſſionskapelle nehrere Todtenmeſſen geleſen, worauf
eine Predigt Üüber den Armenſeelendienſt folgte. Dann weihte
arxer da ſieben Fuß ohe Miſſionskreuz, das nahe an
dem Eingange Dechantei war aufgeſtellt worden. Par  =  —
hamer gab noch Rathſchläge Üüber da  — Verhalten nach der
Miſſion und ſchließlich ankte 1 Biſchof den Miſſionären
für ihre Opferwilligkeit, dem Volke für ſeinen fer und
ſeine Ausdauer Bei den 6000 Menſchen, welche der Schluß
feier anwohnten, 14 ein Auge trocken.
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Das heilige Werk griff durch Wie ein zweiſchneidiges
Schwert varen die brte der Miſſionäre In die Herzen 9E.
ahren. Man 5  ählte während der acht Tage 19,300 ) Com—
municanten. Nach dieſer Geiſterſchlacht gab C5 kein ungerech
tes Ut mehr Iu den Häuſern, die Spannungen und Feind
ſchaften varen beigelegt, die Seelen durch gültige Beichten
mit ott ausgeſöhnt, kurz renoOvata est ſacies terrae
In und ́Aum irnberg war eine totale Umänderung der Ge
müther vor ſich gegangen Der Wellenſchlag der Bewegung
reichte tief Iu die erge hinein, eit in's Land hinaus
FT.  rotz de ungünſtigen Wetters, Totz der ſchlechten Gebirgs—
und Waldwege varen tele mehrere Stunden vet hergekom—
men, zwei auch drei Tage geblieben Ind hatten ſich mit
Waſſer und TD und einer Schütte 1 Als ager be
gnug Ueber alles Lob erhaben war die ich elbſt vergeſſende
T  .  hätigkeit der Miſſionäre, bewunderungswürdig das etſpie
des unvergleichlichen Biſchofes Marxer Ich bloß machte
EL alle Uebungen der Miſſion mit redigte auch zwei—
bi dreimal des Tages und brachte die übrige Zeit im Beicht
tuhle Darum egnete auch der err den Schweiß dieſer

apoſtoliſchen Männer, darum wurde ein ˙⁰ großer
Seelenfang gemacht. 20

Was von dieſer Miſſion gilt, hat Quch den Miſſio
nen der Geg (11 eine Geltung Viele Seelen werden
Ur ſie gerettet, Velche bn 3u Grunde ehen würden.
Wer ich aber den u der Seelen, an welchen das Blut
des ottmenſchen E recht vorſtellig macht Ind überdieß
für ihr Heil oder hren Untergang verantwortlich iſt, der
Dir gewiß auch nach dem Radicalmittel, ſie zu retten, nach
einer Volksmiſſion, greifen. Es iſt eine große Verantwor—
ung von ich abgewälzt, ſagen können: „Quid est. quod

) Wenlt dieſe Zah richtig angegeben iſt, ſo müſſen wohl mehr als
Beichtväter M Verwendung gekommen ſein. Das Ganze nach dem Be
richte eines Augenzeugen um Pfarrarchive Kirnberg.
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Utra facere debui vineae I  7 I. N 1661 0 Dieſen
Tro ſich Jeder, den C angeht, verſchaffen, Biſchof
Marxer hierin wohl lele Nachfolger haben

Haushücher für chriſtliche Mlütler und Müllervereine.
Von rofeſſor Joſeph Schwarz in Linz.

Zur Leſung für chriſtliche Mütter, ſie heilſam an⸗
die häusliche Erziehung mit Eifer und 6  9
eignet ich die ochenſchrift „Moönika“, Velche Hom

katholiſchen Erziehungsvereine (L Auer) Ui Baiern (jährlich
2 Mk⸗ oder 20 kr 3u Donauwörth heraus⸗
gegeben Dir Wöchentlich, U. Mittwoch, erſcheint eine
Nummer, Bogen 9 8 bder Qlle Tage eine Doppel
nummer, inſchließlich der Gratisbeilage „Schutzengel“. In
Partien Uber 20) direct ezogen koſtet der Jahrgang

1.70 oder Oe (Agio dazugerechnet), 3 beziehen
durch jede Poſt und Buchhandlung. Da die gegenwärtigen
eit⸗Verhältniſſe den ern die Pflicht der häuslichen Erzie  2
hung nehr denn 16 nahelegen, ⁰ ſollten wir die „Monika“,

wie kein anderes Blatt geeignet iſt, uns Iu der ele
rung und Anleitung der Eltern Üher dieſe Pflicht und ihre
Erfüllung Unterſtützen, weil ſie durch die Gediegenheit
HHhre VW  znhaltes und die Gemeinverſtändlichkeit und Wärme
der Darſtellung al vollkommen muſtergiltig bezeichne 47  2  —
den darf, möglichſt 3u berbreiten Uchen Wenn die Geſell
chaft und die Ule nich nehr das Nöthige für die irch⸗
lich-religiöſe Erziehung leiſtet, muß as chriſtliche Hau  2 die
erſetzen. Als die Schulgeſetze MI Preußen berathen wurden,
da 9at man mit Recht die chriſtlichen Mütter die mabſetz—
baren Schulinſpectoren enannt. leſe müſſen wachen Über
den confeſſionsloſen Schulunterricht, bh nich erſuch erde,
aus dem Kindesherzen den Glauben an die eine oder die an

Iſaias, 3. VRIES

40 *INI


